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i l K T X T S L I a E :  A.BSA.TZ WIRT S C HÜLFT

Hannover — Drehscheibe des Welthandels
Interview m it Prof. Dr. Dr. Karl-Eugen Mössner, Hannover

Herr Prof. Mössner, die 
Hannover-Messe w ird als Baro
meter der wirtschaftlichen Ent
wicklung in der Bundesrepublik 
angesehen. Rechnen Sie m it 
einem genauso guten Ergebnis 
des Messegeschäfts wie im 
letztjährigen Rekordjahr?

Wenn Sie mich so d irekt in 
bezug auf die Hannover-Messe 
fragen, dann muß ich sagen: ja, 
ich rechne 1970 m it einem ge
nauso guten Ergebnis fü r un
sere Aussteller wie im Vorjahr! 
in Hannover werden nämlich 
keine Schnürsenkel, keine Sport
artikel und keine Spirituosen 
umgesetzt, sondern die fort
schrittlichsten technischen An
lagen der Welt, deren Liefer
fristen sich in der Norm zw i
schen 6 und 36 Monaten be
wegen! Das Umsatzvolumen die
ser technischen Anlagen hat 
heute im Welthandel ein sol
ches „Eigengewicht“ , daß es 
von allen kurzfristigen Schwan
kungen der W irtschaftskonjunk
tu r relativ unabhängig ist. Von 
diesem Umsatzvolumen, das 
ständig im Steigen ist, hängt

Karl-Eugen Mössner, 67, 
Prof. Dr. phil. Dr. rer. pol. 
habil., is t Vorstandsmit
g lied der Deutschen Mes
se- und Aussteliungs-AG. 
Dem Vorstand der Han
nover-Messe gehört er 
se it 1951 an.

der gegenwärtige und künftige 
Lebensstandard der großen In
dustrieländer ab. Maschinenbau, 
Elektrotechnik und Chemie, Ra
dar, Rechenautomaten, Laser, 
Karbonfaser, um nur einige 
Stichworte zu geben, bestim
men heute und morgen mit 
Sachzwang die Integrationsfel
der unserer internationalen in
dustriellen Entwicklung. Die in
vestitionspolitischen Impulse, 
die w ir von der Hannover-Messe 
1970 nach allen Vorbereitungen 
seitens unserer Aussteller er
warten dürfen, werden wieder 
einmalig sein!

Erwarten Sie Veränderungen 
im Verhalten der Exporteure und 
Importeure der BRD aufgrund  
der DM-Aufwertung des letzten 
Jahres, der Diskonterhöhung 
und anderer Maßnahmen zur Be
kämpfung der Preissteigerungs
tendenzen?

Erlauben Sie m ir eine pau
schale Antwort; Unsere W irt
schaft verfügt über hunderttau
sende von Schaltstellen, deren 
Reaktion in jedem Falle eine 
ganz andere als die „amtlich 
erwartete“ ist! Die kalkulatori
sche und produktionspolitische 
Leistung des Systems einer 
mehr oder weniger vollständi
gen Konkurrenz ist so geartet, 
daß sich die staatliche W irt
schaftspolitik nach wie vor im 
Verzug befindet. Man mag das 
bedauern oder nicht, an dem 
Tatbestand als so ld iem  ist nicht 
zu zweifeln!

Für ihre verschiedenen Fra
gen heißt das summarisch: Ob 
bei der Aufwertung, ob bei der 
Diskonterhöhung oder der Steu
erbremse, in jedem Falle sollten 
w ir anerkennen, daß die indi
viduelle Unternehmerwirtschaft, 
trotz a ller Mängel der Konkur
renz, allen anderen verkehrs
wirtschaftlichen Ordnungen 
überlegen ist. In jedem Falle 
haben sich die zitierten Expor
teure und Importeure auf die 
neuen Gegebenheiten viel frü
her eingestellt, als die staatli
chen Instanzen damit rechneten. 
Diese staatlichen Instanzen nei
gen dazu, stets zwei Komponen
ten der Konjunkturpolitik falsch 
einzuschätzen: die Vielfalt und 
Unterschiedlichkeit der unter
nehmerischen Reaktion und das 
Zeitmoment!

Das Ostgeschäft w ird in die
sem Jahr m it Aufmerksamkeit 
verfo lgt werden. Wird auf die
sem Gebiet Ihrer Meinung nach 
eine besonders intensive Tätig
keit zu verzeichnen sein?

Das Ostgeschäft ist auf der 
Hannover-Messe schon seit Jah
ren zu Hause! Seit sich im Jahre 
1955 erstmals Ungarn als Aus
ste ller beteiligte, ist die Zahl 
der osteuropäischen Länder und 
deren Aussteller ständig ge
stiegen. M it Ausnahme Alba
niens sind heute alle Ost-Na
tionen vertreten! Ebenso hat die 
Zahl der Besucher aus Ost
europa ständig zugenommen. 
Sie erhält besondere Akzente
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durch die offiziellen Delegatio
nen, die für Gespräche über den 
Ost-West-Handel besonders 
wichtig sind. Das Röhrenge
schäft mit der UdSSR zur vori
gen Messe hat dies nachhaltig 
bestätigt. Es bedarf jedoch gar 
nicht so spektakulärer Ereig
nisse, unii die Bedeutung Han
novers als Drehscheibe für die 
Wirtschaftsbeziehungen zwi
schen West und Ost zu unter
streichen. Der Messeleitung wird 
immer wieder berichtet, daß 
Gespräche mit osteuropäischen 
Kunden und Lieferanten etwas 
Alltägliches geworden sind. Da
zu kommen Verhandlungen über 
Kooperationen oder Austausch 
von Patenten. Die osteuropäi
schen Firmen zielen aber nicht 
nur nach dem westeuropäischen 
Markt; Hannover hat für sie eine 
entscheidende Bedeutung für 
die Beziehungen zu Drittländern 
gewonnen. Zusammengefaßt 
kann man deshalb sagen, daß 
die Hannover-Messe 1970 zu
mindest eine weitere Intensi

vierung der Bemühungen um 
den West-Ost-Handel bringen 
w ird!

Und wie beurteilen Sie die 
künftigen Chancen für Entwick
lungsländer auf der fresse?

Zu dieser Frage muß unter
schieden werden zwischen den 
Entwicklungsländern als Kun
den und als Lieferanten. Auf 
der Hannover-Messe werden 
die Spitzenleistungen der ein
schlägigen Industriebranchen 
aus mehr als 30 Nationen ge
zeigt. Die Entwicklungsländer 
sind in der Regel noch nicht 
in der Lage, sich dieser Kon
kurrenz zu stellen. Langfristig 
zeichnet sich jedoch ein Wan
del ab. So spricht man heute 
vereinzelt schon von „neuen 
Industrieländern“ , wozu bei
spielsweise Indien gehört, das 
seit 1959 an der Hannover-Mes
se beteiligt, ferner Brasilien seit 
1968, während Chile m it einem 
Informationsbüro vertreten ist. 
Es steht außer Frage, daß der

Messeplatz Hannover absatz
wirtschaftlich fü r solche Länder 
in dem Maße an Bedeutung zu
nimmt, wie die dortige Industrie 
in den an der Messe beteiligten 
Branchen wächst.

Eine Voraussetzung für die
ses Wachstum ist die Schaffung 
entspechender Produktionsstät
ten; es verwundert deshalb 
nicht, daß die Entwicklungslän
der regelmäßig Besucher auf die 
Hannover-Messe schicken. Sie 
führen hier nicht nur Gespräche 
über den Bau und die Einrich
tung bzw. Ausstattung von Fa
briken, über Hilfen fü r die 
Verbesserung der Infrastruktur 
(Straßenbau, Häfen, Eisenbahn
anlagen usw.), sondern zugleich 
auch über Beteiligungen oder 
Lizenzen, die fü r den Aufbau 
einer Industrie genauso wichtig 
sein können. So bietet Hannover 
den Entwicklungsländern eine 
Vielzahl von Chancen, die auch 
in Zukunft sicherlich in weiter 
steigendem Maße genutzt wer
den.
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B E S T IM M U N G S G R Ü N D E  D ER P R E IS E N T W IC K L U N G  
A U F D E M  W E L T Z IN N M A R K T  1 9 5 0 - 1 9 6 7

von Helmut Stodiek

A u f dem W eltz innm arkt treten die  fü r Rohstoffe typischen und o ft ab
rupten Preisfluktuotionen besonders deutlich in Erscheinung. In der 
vorliegenden Studie werden die  M öglichkeiten fü r eine Stabilisierung 
dieses speziellen M arktes analysiert. Besondere Berücksichtigung finde t 
dabei u. a. d ie  Darstellung der Preiseinflüsse von Produktion, Ver
brauch, Lagerbewegung und O sthandel. Hieraus und aus der Charak
terisierung der Stabilisierungswirkung von in ternationalen Z innabkom 
men ergeben sich erfolgversprechende Ansatzpunkte zur Dämpfung 
der weltw eiten Preisfluktuation.
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